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stücken, schon &U nicht die sonstWie bezeugten Aktivi~ der Koiser (wie in 
det1 Reg. Imp.) erfaßt. lnsofern entsteht etwa votl den Kontakten mit dem 
Okzident ein durchaus lückenhaftes Ulld einseitiges Bild. Der Schwerpunkt der 
Ergiitl%UIIgttl bei den von Dölger übernommenen Regesten liegt, neben man­
chen Präzisienltlgen Ulld dem Nachweis neuerer Editionen, auf dem kritischen 
Referat der seither erschienenen Forscb=gsliteratut Wld det erstmaligen 
ErschließUtlg durch einen seht gründlichen Index der Personen- und Orts­
namen. Die Vervollslindigung des Werkes vor 867 und nach 1282 bleibt 
äußerst wünschenswert. R. S. 

Dating Ulldated medieval charters. Hg. von Michael Gi!!WERS, Woodbridge 
u. ._ 2000, Boydell, VII u. 237 S., Abb., ISBN G-85115-m-O, GBP 40 bzw. USD 
75. - Michael GER VERS, The DEEDS project and the development of a compu­
terized methodology for dating undated English private charters of the twelhh 
and th.irteenth centuries (S. 13-35), und Rodolfo FlAI.l.os, An overview of the 
prooess of dating undated medieval cbarters: latest results and futute develop­
me.nts (S. 37-48), stellen das in TorOtlto beheimatete Projekt vor, das aus einem 
Corpus datierter englischer Privacurkunden des 12. und 13. Jb. (etwa 8 % des 
erhaltenen Gesamthestandes) Wonmuster von 2 bis 58 Wönern erstellt und 
nach Länge, ~legzeit und Häufigkeit ordnet. Durch automatisienen Abgleich 
deo oich wandelnden Fonnutars und Vokabulars mit undatienen Stücken kön· 
nen letztere chronologisch eingtgrenzt werden. - Benoh.Michel TOCK, L'etude 
du vocabulaire et Ia datation des actes: l'appon des bases de donn~ informati­
.W (S. 81-96), zeigt anband der Datenbank der Originalurkunden in Frank­
reich vor 1121 (ARTEM, Nat1cy) neuentstandene Wörter, Verschwinden von 
Vokabeln, Wtene Wörter und Prägungen. - Niebolas VINCENT, Tbe chaners 
of king Henry li: Tbc i.ntroduction of the royal inspeximus revisited (S. 97-
120), kann eine Reihe der älteoten Belege für diese um 1175 einmzende, aber 
erst 1226/27 zur Kanzltipraxis werdende ~stätigungsform als Filschungen 
erweisen und betotlt die Notwendigkeit paläegtaphisch-diplomatischer Detail­
untersuchungen, bevor eine Formel zum Datierungskriterium taugt. - Georges 
DECI.l!RCQ, A new metbod for tbe dating and identification of forgtries? The 
DEEDS metbodology applied to a forged chaner of count Robert I of Flanders 
for St Peter's abbey, Ghent (S. 123-136), unterzieht mit HiUe des für DEEDS 
enrwickelten Pregtammes den bisher unverdächtigtt1 T txt der paläegtaphisch 
wie sphtagistisch als formale F"alschung des lttmn Drittels des 12. Jb. identifi· 
zierten Urkunde einer Untersuchung und kommt aufgrund der Laufzeit det 
WortmUSter auf eine Entstehungszeit um 1180/90. - Maria Hn!PBRANDT, 
Social groups as recognition panerns: A means of dating medieval chaners 
(S. 163-175), stellt anhand der etwa 4 000 Urkunden von Cluny vor 1120, die 
etwa 60 000 Personennamen enthalten, die Möglichkeiten des Münsteraner 
Gruppensuchprogramms vor, das nach Lemmatisienltlg der Personennamen 
nach wiedetauftauchenden Personengruppen in den unterschiedlichen Ur· 
kunden suchr und so Datierungsmöglichkeiten bietet. - Zsolt HUNY ADI, The 


